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Aufsichtsrat segnet „Zwischenlösung“ zur Unterstützung von Vereinen ab

VON HARTMUT BRAUN

¥ Herford. Für viele Vereine in
der Region sind Sponsoring-
beträge vom Energieversorger
Eon Westfalen-Weser (EWA)
eine feste Größe. Doch jetzt
gibt es die alte EWA nicht mehr
und die kommunale Nachfol-
ge-Gesellschaft will nicht mehr
sponsern. Das bringt man-
chen Verein in Nöte. Zumin-
dest für dieses Jahr springt die
Holding HVV ein.

Immerhin drei Millionen
EurohatdiealteEWAnachNW-
Informationen
für Sponsoring
bereit gestellt.
Doch da war sie
noch Strom-
netzbetreiberin und Energie-
Verkäuferin. Die kommunale
Nachfolgerin Westfalen-We-
ser-Energiekonzentriertsichauf

den Netzbetrieb – ein Mono-
polgeschäft, das einen solchen
Sonsoring-Aufwand nicht
rechtfertigt. Doch was wird mit
den Vereinen und Projekten, die
in der Vergangenheit fest mit
den Sponsoringmitteln gerech-
net haben ?

Der Aufsichtsrat der städti-
schen Holding HVV fand in
dieser Woche eine Zwischen-
lösung, wie Bürgermeister Bru-
no Wollbrink als Vorsitzender
mitteilte. Für Herforder Ver-
eine springt die städtische Fi-
nanzholding ein. „Es geht ak-
tuell um einen Betrag von etwa

50.000 Euro“,
so der Bürger-
meister. Der
verteilt sich
allerdings auf

viele Vereine, die per Umfrage
ermittelt wurden – Eon hat ei-
ne Sponsoring-Liste offenbar
nicht zur Verfügung gestellt.

„Im Herbst soll dann der neue
Stadtrat über eine dauerhafte
Lösung entscheiden“, kündigt
Bruno Wollbrink an. Dabei
könnte es dann um einen Spon-
soringbetrag zwischen 50.000
und 100.000 Euro gehen.

Derweil zeichnet sich auch
eine Folgefinanzierung für das
Eon-Großsponsoring beim
Museum Marta ab. Das Muse-
um für Gegenwartskunst hat in
den letzten Jahren bereits
400.000 Euro einsparen müs-

sen und würde ohne die
500.000-Euro-Summe von Eon
seine überregionale Ausstrah-
lung verlieren. Zumindest die
großen Parteien sind sich einig,
dass auch dafür zunächst die
HVV einspringen muss.

„Es geht um viele
kleine Beträge“
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¥ Herford. Unbekannte Täter sind am Dienstagvormittag, in der
Zeit von 7.50 bis 12 Uhr, in ein freistehendes Einfamilienhaus an
der Herforder Heide in Elverdissen eingebrochen. Sie hebelten
die Terrassentür auf und durchsuchten das Gebäude. Gestohlen
wurden Schmuck und Bargeld im Wert von etwa 3.000 Euro. Zeu-
gen sollen sich bei der Polizei unter Tel. (0 52 21) 888-0 melden.
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¥ Herford. Die Bahnbrücke über der Niederstraße in der Nähe
des Bahnhofes wird ab kommenden Montag, 5. Mai, voraus-
sichtlich bis zum 28. Mai saniert. Hierzu muss nach Angaben des
Ordnungsamtes jeweils eine der drei Fahrspuren unter der Brü-
cke für den Verkehr gesperrt werden. In dieser Zeit steht in Fahrt-
richtung stadteinwärts anstelle der zwei Fahrspuren nur eine Fahr-
spur zur Verfügung, so dass es in den Verkehrsspitzenzeiten und
im Berufsverkehr in der nächsten Woche zu Staus kommen kann.
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¥ Herford. Der Kreis Herford baut zum Schutz der Kröten und an-
derer Amphibien einen Tunnel unter der Straße Im Ortfelde im Be-
reich der Einmündung Vahrenbrede. Gleichzeitig werden hier zwei
Gewässerdurchlässe erneuert. Zur Durchführung dieser Arbeiten
muss die Straße Im Ortfelde ab Montag, 5. Mai, voll gesperrt wer-
den. Das teilt das städtische Ordnungsamt mit. Die Umleitung er-
folgt über die Stedefreunder Straße und die Diebrocker Straße.
Die Arbeiten sollen Ende Juni abgeschlossen sein.
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¥ Herford. Da die Bergertor-Brücke in Richtung Bad Salzuflen
ab Montag für etwa fünf Monate gesperrt wird, müssen die Bus-
se der Linie S5 eine Umleitung fahren. Die Haltestellen Lübber-
tor/Parkhaus, Bergertor, Parkstraße, Langenbergstraße, Eschen-
weg, Im Bramschenkamp und Ulmenstraße in Fahrtrichtung Tier-
park werden dann nicht bedient. Die Umleitung erfolgt über Min-
dener, Jahn-, Stiftberg- und Stadtholzstraße.

Die Mafia kommt – zumin-
dest aber Schwerkriminel-

le, da ist sich Hinnak ganz si-
cher. Ein weißer Lieferwagen
bremst stark ab, hält am Stra-
ßenrand, zwei junge Männer
springen raus, machen irgend-
was, was Hinnak nicht sehen
kann, keine zwei Minuten spä-
ter düst der Bulli weiter.

Hinnak reibt sich verwun-
dert die Augen. Da muss er erst
mal genauer nachschauen, was
sich auf der anderen Straßen-

seite gerade ereignet hat. Dann
Erleichterung: Es liegt kein
Mordopfer auf der Straße, da-
für steht etwas an der Laterne.
Es ist groß und rechteckig und
bunt und ein sympathisch aus-
sehender Mann lacht Hinnak
entgegen. Die zwei jungen
Männer waren also in der Tat
keine Ganoven, sondern Wahl-
helfer einer Partei, die gerade
ihre Werbung aufgehängt ha-
ben. Sie werben um die Stim-
me von . . .Hinnak
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¥ Herford (jm). Für Rosema-
rie Rottmann war es ein be-
sonderer Abend. Die NW-Le-
serin traf gestern zusammen mit
ihrem Mann Peter den Pop-Po-
eten Heinz Rudolf Kunze vor
seinem Konzert im Museum
Marta. Die Herforderin hatte
beim NW-Gewinnspiel das
Treffen mit dem Musiker ge-
wonnen. Kunze gab sich beim
Plausch auf der Museumster-
rasse entspannt – auch als dem
Ehepaar Rottmann einfach
nicht der genaue Titel des größ-
ten Kunze-Hits einfallen woll-
te. „Der mit dem Herz“, wit-
zelte Kunze. Zur Verteidigung:
Der Übererfolg „Dein ist mein
ganzes Herz“ liegt auch schon
bald 30 Jahre zurück, Rosema-
rie Rottmann kennt eher die ak-
tuellen Sachen von Kunze aus
dem Radio. „Ich habe mich sehr
über meinen Gewinn gefreut,
sagte sie. Danach genossen sie
und ihr Mann das ausverkaufte
Konzert im Marta.
´ Eine Rezension des Auftritts
von Heinz Rudolf Kunze lesen
Sie in der Samstagsausgabe der
Neuen Westfälischen
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& Rosemarie Rottmann traf als Gewinnerin des NW-Gewinnspiels gestern den Musiker Heinz Rudolf Kunze (Mitte) vor sei-
nem Konzert im Museum Marta. Ehemann Peter Rottmann bekam als Begleiter vom Glück seiner Frau auch etwas ab. FOTO: BITTNER
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Beratungstätigkeit seiner Ehefrau wäre rechtlich unbedenklich gewesen, stellen die Gremien fest

¥ Herford (hab). Eine Tätig-
keit der früheren H2O-Chefin
Angela Jeretzky als freie Mit-
arbeiterin einer Beratungs-
agentur wäre rechtlich unbe-
denklich gewesen und hätte
auch für ihren Ehemann, Stadt-
werke- und HVV-Geschäfts-
führer Detlef Jeretzky, keine In-
teressenkollision bedeutet.

Das geht aus einer Erklärung
hervor, die die Stadtverwaltung
im Auftrag der Aufsichtsräte der
Stadtwerke und der HVV ges-
tern den Medien übermittelte.
Zuvor hatten beide Gremien
sich am Dienstag mit dem durch
Medienberichte bekannt ge-
wordenen Thema befasst.

Die bei den Stadtwerken an-
gestellte 55-jährige Leiterin der
Freizeiteinrichtungen der
Stadtwerke war im letzten Jahr
über einen Aufhebungsvertrag
aus den Diensten des Unter-

nehmens ausgeschieden. Sie
hatte zeitweilig überlegt, ihre
Erfahrungen über eine Koope-
ration der renommierten Köl-
ner Agentur für Freundlichkeit
zur Verfügung zu stellen. Diese
Agentur arbeitet auch für städ-

tische Unternehmen wie die
Stadtwerke, das H2O und die
WWS, die in der von ihrem
Ehemann geführten Finanz-
holding HVV geführt werden.

Den Aufsichtsräten von
Stadtwerken und HVV wurde
dazu nun ein Rechtsgutachten
einer bekannten Anwaltskanz-
lei vorgestellt, wonach eine sol-
che Kooperation „grundsätz-
lich unbedenklich“ wäre. Frau

Jeretzky unterliege nicht einem
„nachvertraglichen Wettbe-
werbsverbot“, heißt es dort.

Trotzdem habe sie von sich
aus auf eine Zusammenarbeit
mit der Agentur verzichtet und
sei gar nicht erst tätig gewor-

den, berichtete Bürgermeister
Bürger Wollbrink dem Aus-
schuss.

Die Gremien befassten sich
laut dieser Erklärung auch mit
dem Vorwurf, dass Beratungs-
tätigkeiten seiner Frau für den
HVV-Chef Jeretzky Interessen-
konflikte hätten bedeuten kön-
nen.

„Beide Aufsichtsräte haben
festgestellt, dass zu keinem

Zeitpunkt eine Interessenkolli-
sion des Geschäftsführers Det-
lef Jeretzky vorgelegen hat“,
heißt es dazu in der Erklärung.

Frau Jeretzky war, ebenso wie
zehn weitere Mitarbeiter der
Stadtwerke, über einen Aufhe-
bungsvertrag ausgeschieden.
„Es handelte sich keinesfalls um
eine Vorruhestandsregelung“,
heißt es.

„Für die Stadtwerke ist die
Umsetzung dieser im letzten
Jahr einstimmig beschlossenen
Personalstrukturmaßnahme ein
wichtiger Beitrag zur Wirt-
schaftlichkeit. Dadurch ermög-
lichten es die Stadtwerke, dass
weiterhin das Leistungsangebot
in den Bereichen Freibäder,
H2O und Eishalle im Kleinen
Felde aufrecht erhalten werden
kann“, stellte Bürgermeister
Bruno Wollbrink als Vorsitzen-
der des HVV-Aufsichtsrates fest.

„Es hat zu keinem Zeitpunkt eine
Interessenkollision vorgelegen“
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Neue Bauvoranfrage für Schöneberg-Bauprojekt im Industriegebiet Diebrock

¥ Herford (cla). Erneut auf der
Tagesordnung des Bau- und
Umweltausschusses steht am
Donnerstag, 8. Mai, ab 17 Uhr
eine Bauvoranfrage der Well-
team-Gruppe.

Das Schönebergsche Verpa-
ckungsunternehmen will, wie
berichtet, an der Zeppelinstra-
ße ein 35 Meter hohes Hoch-

regallager bauen – als markan-
tes Bauwerk.

Im vergangenen November
war eine ähnliche Bauvoran-
frage dort bereits einmal The-
ma – weil Schöneberg eine Be-
freiung von den Festsetzungen
des Bebauungsplans benötigte.
Nun will er zu den Bahnschie-
nen hin gerne noch ein wenig

weiter über die Baugrenzen hi-
naus bauen, ohne dass sich aber
an dem 35 Meter hohen Bau-
körper etwas verändert. Auch
der Flächenverbrauch bleibt
nahezu unverändert, wie aus gut
informierten Kreisen zu hören
war.

Seniorchef Friedrich Wil-
helm Schöneberg wollte sich

gestern zu der erneuten Bau-
voranfrage nicht äußern.

Im November hatte der Bau-
und Umweltausschuss der
Schöneberg-Gruppe grünes
Licht für ihr Vorhaben gege-
ben. Ingesamt will Schöneberg
rundzehnMillionenEuroinden
Neubau an der Zeppelinstraße
investieren.
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¥ Herford. Um 17 Uhr beginnt am Freitag, 9. Mai, der öffentli-
che Teil der letzten Ratssitzung vor der Kommunalwahl. Im Mit-
telpunkt steht die Entscheidung über das Projekt Kaufhof-Areal,
für das die Stadt für bis zu drei Millionen Euro zwei Häuser kau-
fen und abreißen lassen soll. Die Zustimmung des Stadtparla-
ments gilt als sicher. Weitere Themen: Gründung eines Hanse-
vereins, ISEK-Vergaberichtlinien, interkommunale Kooperation.
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Angebot der Woche:
Bosch 
Geschirrspüler
• integrierbar mit Edelstahlblende
• Silence
• Energieklasse: A++ 

für 479,-

Küchentechnik  –  Hausgeräte GmbH
Herford, Diebrocker Str. 83–87

Telefon (0 52 21) 5 15 16 und 14 40 40

Wir liefern nicht nur, wir reparieren auch!

Miele Einbauherd
mit Ceran-Kochfeld
7 Betriebsarten, 4 Einschubebenen, 
wahlweise in Weiß und Braun

Unser Hauspreis: 699,-
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Miele Waschautomat
1400 Umdrehungen, 
7-kg-Schontrommel
Energieklasse A++

Unser Hauspreis:   798,-
Angebote solange Vorrat reicht

Entsorgung KOSTENLOS
Lieferung KOSTENLOS

Ab
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